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De pfocrec im Heumiinftec
trurlgi ßirtori«

Gs ift emal im feufte hreis
Gn braoe Pfarrer g'fn,
ünd roänn d'2<ollege Sitjig händ,
Go ift cr nie debn.
Clnd brucht fi Srau en Clnderrock,
So git er fin Salar.
Gr möcht démit fin freie Sinn
Sikänne, offebar.
Gr hät fi allroäg do oerchellt,
Gr ift ie3 gan3 oerfchnupft.
Clnd alli 2lrbet roird ie3 drum
Cif Sifi ufegftupft.
Gr mues fi fchöne Sag und 2Tacht,
Clnd 's ein3ig, roas em g'fallt
21m fchöne~n-2Imt oom Seelehirt,
3ft glaubi no de ©'halt.
3m rorjtere-n-ift nüt meh recht
2ln eufem Ghriftetum,
Clnd roas die 2lndere b'boue händ,
îKnfjt ^r debock und um.
Gr feit, er ftelli 's roider uf,
3$ nu, mer roerdet's g'feh.
3ch fürchte halt, er findt kei Srjt
Clnd au kei 23uuch)ötj meh. 5 sariieun

Schüttelreim
Gs fang ihr ein Ciedchender ßansin der ©and
Clnd hielt dabei 3ärtlich die ©ans in der ßand.

i W. L."
hi Zürich hat sicli,çine. Worthalte-Ltgk^,(W.L.)f

i ' welche. die, Bekämpfung der Worthrücrugk'eit und
Vcrlcumdungssucht zum Zwecke hat, konstituiert '.

Dieweil wir an Vereinen arm,
So meidet sich zur Stell'
Als jüngstes, frisches Reis am Baum -,
Die Worthalte- Liga" W. L.

Wer tritt für Recht und Wahrheit ein,
Stopft der Verleumdung Quell?
Wer hält, was er versprochen hat?

Drum Zürcher Töchter, wählt Euch nur
Den Schatz aus der W. L.,
Denn dieser nur hält stets sein Wort,
Ist ehrlich und reell.

Der führt Euch sicher zum Altar,
Der gründet Euch ein Haus,
Und wenn er das nicht tut und hält,
Dann tritt er einfach aus! Inspektor

<5cfäbtUd>c J\x>\ùt\ï
(Ein 3ukunftsbüö)

Die Aviatih gel)t in Sleifd) unö Blut
Den Völkern. Überall man fammeln tut,
Um öen moöernen Slug 311 unterftütjcn,
Dieweil im Rrieg unö frieöen er tut nü^en.
Balö wirö öer CDenfcl) ftob öurd) öie Cüfte 3iet>n
Sein fluge febweift öureb viele Cänöer bin;
Dod) Ieiöer wirö es öann Italiens Gauen
Blofj aus faft unermefoner ferne fc+jauen.

Denn weil allöort-man öarf öies nidjt vergeffen-
Was fliegen tut womöglich) wirö gefrefjen,
So fteigt man hod) tjinauf mit öen. (Rotoren :

Was einem Vogel gleicht, ift öort verloren.
9.

' fl.'W.

Oer Stadtrat ©trafbet i de note
Staötrat ifcb i grofjer Hot,

Der (Dage tuet itjm wet),
Drinn liege=n=i!)tn beöänklig febwär
Die 3ürd)er Rad)tcafé.

Das geit nit länger e fo furt,
Das ifd) e grofci öfabr,
Die Racbtcafé vermehre fid)
"Jetjt febo vo ]abr 3uijat)r.
Unö weme öänht wafllfca paffiert
Bis teuf i ö'Rad)t am örei
It)r ßerre! gfd)yöer ifd) es gwüfc,
(Di febiefct öie Cütli bei.

] ftimme für am 3wölfi Sd)luf3,
's ifd) öod) für ö'SittKcbheit;
Sd)o mänge l)ei öie Racbtcafé
San3 teuf i 3 Unglück gleit.

flm 3wölfi föll öie Gafd)tig,l)ei,
] fäges jetjt graöus:] myne Jahre balte=n=is
Owüfj nimme länger us." Räucbti

<£intge ©enfer Kunftbriefe von
Dr. Jona* Hümmer

1. TTfän. 3)ie Sammlung des ßerrn Srooke
könnte 3U den beften 21 usftéllungen diefes [Jnhres
gehören, roürde fie nicht durch einen unentfchuld-
baren 2ïïangel fündigen: Kein einiger ßodler ift
in ihr oerlreten.

17. 2Jpril. [Jm Kunftmufeum ftellen mehrere
bedeutende Tflaler ihre neuen 2Serke aus. 2iber roas
find fie allefamt gegenüber einem ßodler?

9. TFIal. ©s ift mir gelungen, den 23orftand des
Cebensmitteloereins daoon 3U über)eugen, dafj ßodler
allein imjlände ift, die Sresken ihres Keubaues mit
Sicherheit 3U übernehmen und mit ©lorie durch-
3uführen. (£5 ift mein Szrdienfl, dafj der TJertrag
3Uftande kam. ßorjler ftellte eine Sorderung, die
mit feinen îïïajjen gemeffen, die Sefcheidenheit
felbft ift, nur Sr. 203,000. - 2llles in feinen ©e-
mälden roird ßodrtimmung und 2ö:>lkigkeit.

25. 2ïïai. ©eftern fah ich ßodler aus einem
(Soiffeurladen kommen. ©leich nachher trat ich in
denselben ein. SSiffen Sie, fagte ich 3um 23arbier,
roer Sie beehrt hat? ßodler, der gröfjte Kiinftler,
der je gelebt hat, das gröfjte ©enie des 20.
[Jahrhunderts." Sa roeinte der (Soiffeur oor ©lück. (Er
holte die gefchnittenen ßaare aus1 dem Kehrichtkeffel
und legte fie in einen 'Kzliquienfchrein.

27. 2ïïai. Ser g-ihaber der Kunjth'andlung TTCoos
hat den glück'ichen ©edanken gehabt, die ihm 3ur
23erfügung /flehenden, prach'opllen Photographien
nach 2Berken ßodlers im S :haufen[ter 3U oereinen.
Sämtliche 23ilder find mir oerlraut. Sas einige
uns unbekannte roar ein junges TITSdchen, das ein
Srinltgefalj nachdenklich und tieffinnig in den
Singern hält.

23. 21Tai. 2Ti2in' Sreund ßodler roird täglich
gröfjer. (Sr roächft über fich felbft. 225iffen Sie,
rooran er 3m- 3eif arbeitet? 3>och darüber im
nächften 2<unftbrief!

Jrti^eit^ die ify mjine
3)ie S031 im Stadtrat
ßänds eineroäg bös.

9rum rozrdets bigrrjffli
Gfange neroös.

'©inoffe, die 3üglets
Said hüft" und bald hott",
2(ein Stadtrat dörf rede |
Clnd tue roie-n-er roott.' 1

Clnd ift eine gar
©äges Streikpofte-ftah,
So hät-er die fchönere
3rjte dänn g'ha.

Gn So3i im Stadtrat,
Gn plagefe 2ïïa,

'©inoffe, die fäged-em,
2Sie 's en roänd ha.

O Ôreiheit, 0 Ôreiheit,
2Sie g'fehft efäng drr>

©'fchroind duckti, fuft fchlönd's-der
3)e Schädel no i. s 3üriiCuii

Btte und neue töabr.r>cit
Cin altes Sprichwort fagt: Wenn Bettler fteigen
Aufs Rofj, verfielen fie öen ßerrn 3U 3eigen!"
Das- ift ein wahres Wort. Dod) ift nod) wahrer:
Wenn jemanö ftets befd)impft öie Autofahrer
Unö felbft öas 61üch öann l)at, eins 311 befirjen,
Den freut ein jeber ftot, um red)t 3U fpriÇen.

- fl.

Jim 3, Jebruar, beim ÎÏÏorgenEaffee
"'ft .' i f '4.-

(Sr: 2ilfo hüt gaht de hrieg oo neuem los.
Sie: 2Tei aber au! 23i-m-ene derige Kegeroetter

roäred f öppe nüd roieder afange!

<5an3 f»«>èr!
(Sine Sierfieuer afl3uregen
3n unferm 6chroei3ei'land,'
2Bo man erft feit roenig 3ahr3ehnten
(Ein richtiges 25ier bringt 3U ftand.
Und roo maji 3U [Jedermanns 2?ut)e
Caut predigt oom ßeimalfchuhe
Und fchimpft, dafj die indirekte Steuer
3)em 23olk das ßeben mache teuer,
®as ift doch, 0 3emirlee.
(Sine richtige 23ieridee! -r>. sideibini

in famofea "^üx^tx iumpengefe^letn
fjntereffant IfT, roie in der Stadt 3ürich die

3igdrrenhändler den SSirten auffäfjig find, roenn
diefe ihren ©äften ein paar Sigarren oerkaufen, 2Han
follte glauben, die 3igdrrenhärtdler roürden das
begrüben, find doch die 225irte felbft ihre beften2<unden!
21ber nein, der ©efehgeber hat eben das Cumpen-
ge[etjlein über den Cadenfchlujj an Sonntagen ohne
den gelben 2Teid gemacht!

21m Sonntag der ßerrenfaftnacht gab es auch
Sigarrenhändier, die für unfere 23uben Seuerroerk,
Sröfche etc. feilhielten. Serlei durfte nach dem 3öpf-
lein des heiligen 23iirokratius oerkauft roerden nur
ja keine 3igarren!

Sabei erlebte ich folgende Sjene: Srei Suben
find im Gaden und kaufen fich Sröfche und dgl. (Sin
fech3igjähriger TITann mit grauem 23art tritt ein und
da er die Situation begreift, oerlangt er: 2lu e paar
Sröfche, aber roüffed'r 00 dene, ros fo lang brenned."
£Die 23ei-käuferin bedient ihn oerftändnisooll und,
indem fie die SDüte möglichft rafch fchliefjt, fagt fie:
ßänd denn Sorg bim 2l3ünde!" Sie 2<nirpfe Tdiauen
einander erftaunt an und einer murmelt: 2ïïuefj jetj
das alt (Shalb au no ga Sröfche los Iah!" Sa

Telegramm vom Busroärttgen Jimt am Ôern
gn (Srroiderung des freundnachbarlichen 25e-

fchluffes der Seutfchen Regierung, roelche oerfügt,
dafj die 25e3eichnung ,,Schroei3er" für Stallknecht etc.
unterfagt ift (roie dies in der [Jubiläumsausgabe der
2Ttiinchner 2Teueften 21achrichten oom 2. Sebruar 311

lefen ift. Ked.) hat der hohe 23undesrat in 23ern auf
die oom deutfehen ©efandlen überreichte (Eingabe
hefeh! offen: vI. S)er für Sdiroeinehirten gebräuchliche und
allgemein beliebte Sifel Saufchroob" ift im ©ebiete
der Schroei3 unterfagt.

2. S.iir die roegen ihrer 3ahlreichen (Einroanderung
und 23ermehrung unangenehm auffall :nd en. mit dem
Tlamen Schroabenkäfer" be3eichneten [Jnfehten, foll
die in 23i-ehm's Sierieben aufgeführte, roiffenfchafllichè
23e3eichnung 2<üchenfchroabe" roieder eingeführt roerden.

21uch die 23enennung 23odenfeefran3ofen" ift
erlaubt. &

3. Sie unter dem Tlamen Schroabenchnöpfli"
bekannte Tüehlfpeifc foll umgetauft roerden. S. 2ÏÏ. der
deutfehe 2<aifer roird den neuen TTamen beftimmen
und bei der feierlichen ßandlung im 2TÎLinfter 3U 23ern
als Saufpate 3ugegen [ein.

4. Um das freundfehaftliche 23erhältnis der beiden
Staaten 3U kräftigen und 3U fördern foll die 23er-
roechslung 2Serte 23irger und 2öirtemberger"
oermieden, foroie bei 21usfprache des 2Sartes Seutfcher
2<riegerbund" (roomöglich ein 3roeites g" hin3uge-
fügt) roerden.

Sas fchroei3erifche O^iotikon roird angeroiefen,
die entfprechenden Streichungen und Korrekturen auf
dem rafcheften Sienftroege oor3unehmen und 3u
erledigen, e.

Cbueti und Kogel
(Shueri: 2öas goht 2<ägel, merked-er no nüt?"
Kögel: 2öas merke? 2Sas ift ä das roieder für ä
" gfchoffes Sröge?"
(Shueri: ßä ja, bim ä fo ä 2<lima, roie die

273uche, fettid derigj (Shind, roie-n Ohr find, gop-
pelau in Saft cho, funderheitli im ßornig und anere
Sasnacht und fäb fettid f!"

Kögel: (Ss roird's meini roohl tue a diefne, roo
uf allne THa chgebäle umegheied, es gaht meini
3'25lät)eroies faftig gnueg 3ue, roas i ghört ha: dä
Kümbeli hät gfeit, a teil Oertere feig en 23itrieb,
dafj 23abrjlon ä Stündlichille fei degäge."

©hueri: rt27arefache, dä Kümbeli hät [J au reellen
ä chli roat) mache."

Kögel: eaferi3üg, roat) mache! (Es roird meini
nüt d'ßelfti fehle, roenn's äfangs a jederem 2Ttafch-
gebal feuf, fechs Sedrektio brucht, dafj f es nüd
3'ruch hauid."

Ghueri: 2Hag fi fcho oerträge! 2Senn fie fi iet)
au ä bitjeii dekotteletiered, desroege chamer f nüd
töde, im ©egeteil, i hä no keine gfeh, roo nüd gern
es 21ug ooll gnoh hät, feig's en Pfarrer oder en
Sheedektio."

Kögel: (Es îfl guet, dafj derig, roie-n [Jhr find, nüd
23oli3eioorftand find, fuft gäb's ä oerflüechteri Ornig
roeder 3'Sodöm und 3'©umerah inen und fäb gäb's."

©hueri: Schad, dafj 'r nüd beffer uf d'r Sedere
find, dafj 'r chöntid es Sülliton fchi iebe über euferi
Sündeftadt", roie diefäb Sugedtante, roo letfthi
ä fd en 23loft behauptet hät i d'r 3itig punkto
Steifchteiport"."

Kägjt: Siefgb hät's rlu läh gfeit, hett fje nu gfeit,
es rperdi afe oiel Kafchifleifcht igfüehrt, fie hett
nüd- d'ßelfti gloge und fäb hett fie."

©hueri: 21 dem a ift fchint's docli dä 23ruch oor-
hande für die 2lrtikel; übriges müe-m'r 's ©frür-
fleifch au ha und fäb ifi 3ächer und hät mehner
23ei als nu 3roei."

Kagel: TJerdammt fchad, dafj es ken fledtifche
Ttîafchgebalfleifchfchauer brucht, [Jhr hettid 2Jlage."

(Shueri; [J fäbem Sal roärid-er aber nüd
bankfähig! Sfchau Kögel."

De Pfarrer im Neumünster
E Irurig! fziston-

Es ist emai im seuste Ckreis
En brave Pfarrer g'fn.
«Und wänn d'Aollege Sihig band.
So ist er nie debn.
(Unci brucbt st Srau en «Underrock.
So git er sin Taiar.
Er möcbt demit sin sreie Sinn
Biiiänne. ossebar.
Er bat si allwäg do oercbellt.
Er ist iez ganz verscbnupst.
(Inci alli Arbet wird iez drum
«lts Disi usegstupst.
Er mues s! scbone Tag und Äackt.
lUnd 's einzig, was em g'sallt
Am scköne-n-Amt vom Seelebirt.
Ist glaubi no de G'balt.
Im wntere-n-ist nüt meb recbt
An eusem Cbristetum.
(Und was die Andere b'boue bänd.
RrHt ^ debock und um.
Er seit, er sie», 's wider us.

Iki nu. mer werdet's gsek.
Icb sürcbie balt. er sindt kei ^Zszt

(Und au kei Buucklöh mek. s Quàu

Schüttelreim
Es sang ibrein Liedckender Bansin derGand
(Und kielt dabei zärtlicb die Gansin dert?and.

'«.nt»»
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Gefährliche Aviatik
<Cin Zukunftsbild!

Ois Aviatik geht in fleisch und lZIut
Den Völkern. Überall man sammeln tut,
Um den modernen ?lug zu unterstützen,
Dieweil im l^rieg uud Brieden er tut nützen.
IZald wird dsr Mensch stolz durch die Lütte zishn
Lein 5iuge sckweift durck viele Länder hin;
Ooch leider wird es dann Italiens (Zausn
IZlofz aus fast unsrmeszner ?erns schauen.

Venn weil alldort-man darf dies nicht vergessen-
Was fliegen tut womöglich wird gefressen,
So steigt man hoch hinauf mit den. Motoren :

Was einem Vogel gleicht, ist dort verloren.
» '

5l.M.

ver Staütrat Strafbei i oe Nöte
L Stadtrat isck i groszsr Not,
Oer Mage tust ihm weh,
Orinn liege-n-ihm bsdänklig schwär
vis Zürcher vachtcaks.

vas geit nit länger e so furt,
vas isch e groszi (Zkahr,
vie vacktcaks vermehre sich
^setzt scko vo ^jahr zu Lahr.
Und weme Sänkt waW>a passiert
Lis teuk i d'Oacht am drei!
Ihr l?erre! gschydsr isch ss gwüfz,
Mi schickt die Lütli hei.
1, stimme kür am zwölki Schlusz,
's isch doch für d'Sittkckksit;
Scho mänge hei die k?achtcafe
iZanz teuf i z Unglück gleit.
5im Zwälsj söll die (Zaschtig hei,
^ säges jetzt gradus:

m^ne "fahre halte-n-is
«Zwütz nimms länger us." Näu-kii

Einige Genfer îîunstbriefe von
vr. ^onas wimmer

l. Alärz. Die Sammlung cles Kerrn Brooke
könnte zu «ten besten Ausstellungen dieses Iakres
geKören, würcle sie nickt clurck einen unentschuld-
baren Mangel sündigern Rein einziger Kodier ist
in ibr vertreten.

17 April. Im Kunstmuseum stellen mebrere
bedeutende Alaler ikre neuen Werke aus. Aber was
sind sie allesamt gegenüber einem Kodier?

Alai. Es ist mir gelungen, den Vorstand des
Lebensmiltelvereins davon zu überzeugen, daß Kodlsr
allein imsiânde ist, die S^ezken ikres Aeudaues mit
Sickerkeit zu lloernekmen und mit Glorie durck-
zufükren. Es ist mein Verdienst, dah dsr Vertrag
zustande kam. Kodler stellte eine Forderung, die
mit seinen Alihen gemessen, die Besckeidenkeit
selbst ist. nur Sr. 20Z,000. - Alles in seinen
Gemälden wird Komlimmung und Wolkigkeit.

25. AI ai. Gestern sak ick Kodier aus einem
Coisseurladen kommen. Gieick nackker trat ick in
denselben ein. Wessen Sie, sagte ick zum Barbier,
wer Sie beekrt bat? Kodier, der größte Künstler.
der je gelebt bat, das größte Genie des 20. Iakr-
Kunderts." Da weinte der Coiffeur vor Gluck. Er
kolte die gescknittenen Kaars aus> dem Rekricktksssel
und legte sie in einen Reliquiensckrein.

27. Al a i. Der Inkadsr der Aunsik'andlung Aloos
kat den glui^'ickîn Gsdanksn gäbt, die ikm zur
Verfügung .fleksndzn, pradiwollsn P!iolograpkien
nack Wzrken Kodlers im S.K zussnstsr zu vereinen.
SciMtlickz Bilder sind mir vertraut. Das einzige
uns unbekannte war ein junges Al.ïdàn, das ein
Trinkgzfäh nacko'znklick und tiessinnig in den
Singern kält.

2Z. 2il a i. Alzin' Srsund Ko dl er wird täglick
größer. Er wäcksi über sicb selbst. Wissen Sie,
woran er zur 5Zsit arbeitet? Dock darüber im
uäcksten Aunstbries!

Freiheit, Sie ich m?ine

Die Sozi im Stadtrat
k?än6s einewäg bös.
Di'um wzrdsts bigrgssli
Esange nervös.

'Glnosse. die züglets
Baicl küst" uncl bald ..kott".
Xsin Stadtrat dörs recls

(àd tue wie-n-er wott.'

(tnd ist eine gar
Gäges Streikooste-stak.
So kät-er die sckönere
5Znte dänn g'ba.

En Sozi im Stadtrat.
En plagete Ala.
Ginosse. die säged-em,

Wie 's en wänd ka.

<Z Greikeit. o Sreikeit.
Wie g'sekst esäng drn
G'scbwind duckt!, sust scklönd's-der
De Sckäciel no i. 5 ^üriieuii

/llte und neue Wahrheit
Lin altes Sprickwort sagt: Wenn IZsttisr steigen
r?uks >>osz, verstehen sie den töerrn zu zeigen!"
vas ist ein wakrss Wdrt. Ooch ist noch wahrer:
Wenn jemand stets beschimpft die Autofahrer
Und selbst das (Zlück dann hat, eins zu besitzen,
vsn freut ein jeder 60t, um recht zu spritzen.

/lm z° Zebruar, beim Morgenkaffee
Er.- Also küt gakt de Ckrieg vo neuem los.
Sie: Ae! aber au! B!-m-ens derige Regewetter

wäred s' öppe nüd wieder afange!

Ganz sicher!
Eine Diersteuer anzuregen
In unserm Sckweizerlcmd,
Wo man erst seit wenig Iakrzeknten
Cin richtiges Bier bringt zu stand,
Und wo mci^n zu Jedermanns Auhe
Laut predigt vom Keimatsckuhe
Und sckimpst. daß die indirekte Steuer
Dem Bolk das Leben macke teuer.
Das ist dock. 0 Ieminee.
Eine ricktige Bierideel ^- si-i-idini

Cin famoses Zürcher Lumpengesetzlein
Interessant ist. wie in der Stadt 5Zürick die

Jigarrenkündler den Wirten aussätzig sind, wenn
diese ikren Gästen ein paar Zigarren oerkaufen, Alan
sollte glauben, die Iigarrenkändler würden das
begrüßen, sind docb die Wirte selbst ikre destenXunden!
Aber nein, der Gesetzgeber bat eben das Lumpen-
gefehlein über den Ladensckluß an Sonntagen okne
den gelben Aeid gemackt!

Am Sonntag der Kerrenfaflnockt gad es auck
5ZigarrenkändIer, die für unsere Buben Seuerwerk,
Sröscke etc. seilkieltsn. Derlei durste nack dem 5Zövs-
lein des keiligsn Bürokratius oerkaust werden nur
ja keine Zigarren!

Dabei erlebte icb folgende Szene: Drei Buben
sind im Laden und kaufen sick Sröscke und dgl. Cin
seckzigjäkriger Alann mit grauem Bart tritt sin und
da er die Situation begreift, verlangt er: Au e paar
Sröscke, aber roüssed'r vo dene, wo so lang brenned."
Die Bzrkäuferin bedient ikn verständnisvoll und, in-
dem sie die Düte möglickfl rasck scklisßt. sagt sie:
Känd denn Sorg blm Azunde!" Die Anirpse fckauen
einander erstaunt an und einer murmelt: Alueß jeh
das alt Ckald au no ga Sröscke los lak!" ga

Telegramm vom Auswärtigen Amt aus Sern
In Erwiderung des sreundnackbarlicken Be-

scklusses der Deutscken Regierung, welcke verfügt.
daß die Bezsicknung Sckweizer" sür Slallkneckt etc.
untersagt lst (wie dies in d«r Iubiiäums-Ausgabe der
Alunckner Neuesten Aackrickten vom 2. Sebruar zu
lesen ist. Red.) kat der boke Bundesrat in Bern aus
die vom deutscken Gesandten überreickte Eingabe
beschlossen:

l. Der fü> Smwsinekirten gebräucklicke und
allgemein beliebte Titel Sausckwob" ist im Gebiete
der Sckwsiz untersagt.

2. Sur die wegen ikrer zaklreicken Einwanderung
und Bermekrung uuangenekm ausfallenden, mit dem
Tlomen Sckwabenkäfer" bezeickneten Insekten, fall
die ii> B'ebm's Tierleben ausgefllkrte, wissensckaftlicks
Bezeicknung Ruckensckwabe" wieder eingesllkrt werden.

Auck die Benennung Bodenseesranzosen" ist
erlaubt.

2. Die unter dem Aamen Sckwadencknöpsii" be-
kannte Aleklspeise soll umgetauft werden. S. AI. der
deutsche Aaiser wird den neuen Aamen bestimmen
und bei der seierlicken Kandlung im Münster zu Bern
als Taufpate zugegen sein.

4. Um das sreundsckastlicke Berkältnis der beiden
Staaten zu kräftigen und zu fördern so» die Aer-
weckslung Werte Birger und Wirtemberger" ver-
mieden, sowie bei Ausspracke des Wortes Deutscber
Ariegerbund" (womöglick ein zweites g" kinzuge-
fügt) werden.

Das sckweizeriscke Idiotikon wird angewiesen.
die entspreckenden Strelckungen und Aorrekturen auf
dem rasckesten Dienstwege oorzunekmen und zu
erledigen. S.

Chueri uno Rägel
Ckueri: Was gokt Aögel. rnerked-er no nüt?"
Rägel: Was merke? Was ist ä das wieder sür ä
' gsckosses Sröge?"
Ckueri: ..Kä ja, bim ä so ä Alima. wie die

Wucke, settid derigj Ckind, wie-n Ikr sind, gop-
pelau in Saft cko, sunderkeitli !m Kornig und anere
Sasnackt und säb settid s'!"

Rägel: Cs wird's meini wokl tue a diesne, wo
uf allne Ala'ckgebäle umegkeied, es gakt meini
z'BIähewies saftig gnueg zue. was i gkört ka: dä
Rümbeli bat gseit, a teil (Zertere seig en Bitrieb,
daß Badglon ä Stllndlickille sei degäge."

Ekueri: ^Aaresacke, dä Rümbeli bät I au wellen
ä ckli wah macke."

Rägel: Laferizüg. wah macke! Es wird meini
nüt d'Kelsti sekle, wenn's äfangs a jederem Alascn-
gebal feus, secks Dedreklio brückt, daß s' es nüd
z'ruck kauid."

Ckueri: Alag si scko vertrüge! Wenn sie si ietz
au ä biheii dekolteletiered. deswege ckamer s' nüd
töde. im Gegeteil. i kä no keine gsek, wo nüd gern
es Aug voll gnok kät, selg's en Pfarrer oder en
Tkeedektiv."

Rägel: Cs ist guet, daß derig. wie-n Ikr sind, nüd
Bolizeioorstand sind, sust gäb's ä verslüeckteri Ornig
weder z'Sodom und z'Gumerak inen und säb gäb's."

Ckueri: Sckad. daß 'r nüd besser us d'r Sedere
sind, daß 'r cköntid es Sülliton sckriede über euseri
Sündestadt"; wie diesäb Tugedtante, wo letstki
ä so en Blast bekauptet kät i d'r 5Zitig punkto
SI,-isckter,port"."

Räg?I: DiesZd kät's Nu läh gselt. kett sie nu gseit.
es werdi ase vie! Rasckisleisckt igsüekrt, sie kett
nüd. d'Kelsti ^loge und säb kett sie."

Ckueri: A dem a ist sckint's docit dä Bruck vor-
Kunde für die Artikel: übrlges müe-m'r 's Gsrür-
sielsck au ka und säb ist zäcker und kät mekner
Bei als nu zwei."

Ragei: Verdammt sckad. daß es Ken stedtiscke
Alasckgebalsieiscbsckauer druckt. Ikr kettid Alage.-

Ckueri: I säbem Sal wärid-er aber nüd dank-
fäkig! Tsckau Rägel."


	Am 3. Februar, beim Morgenkaffee

